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Stuttgart , 20 . Juli . Der Land¬
tag wurde durch ein königliches Dekret
vertagt, zur Erledigung derzabgebrochenen
Gesetzesbcratuugeu erwartet män eine
Herbsttagung .

S t u t t g a r t , 19 . Juli . Bei der gegen¬
wärtig in Karlsruhe stattfiudeudeu Fach¬
ausstellung der deutschen Barbier- , Frisenr-
und Perückenmacher- Innungen wurden
die Arbeiten der Friseur- und Perücken-
machergehilfen Herrn Wilhelm Schneid er
von Calw , und Herrn Robert Herzog
von Wildbad , beide in dem Friesen »
geschäst von I . Köhler , Büchseustraße
hier, von dem Preisgericht als hervor¬
ragend anerkannt und je mit einem Ehren¬
preis und Diplom ausgezeichnet. Herr
Schneider hat schon fünfmal Ehrenpreise
und sechsmal Diplome für hervorragende
Leistungen erhalten , und in diesem Jahre
ist ihm der I . Preis im Damen -Preis -
frisieren geworden.

Stuttgart . (Landesschnlansstellnng .)
Lebhafte Geschäftigkeit herrscht zur Zeit
in den Räumen der Gewerbehalle . Es
sollen die Ergebnisse des gewerblichen und
zeichnerischen Unterrichts unserer württ.
Schulanstalten der prüfenden Behörde ,
wie dem gesamten Publikum vorgeführt
werden . Die Halle und Galerien sind
ähnlich wie bei der Ausstellung im Jahre
1889 in zahlreiche Kojen eingeteilt . Das
Parterre wird die gewerblichen Anstalten ,
Volksschulen rc. aufnehmen , während die
Frauenarbeitsschulen und die Gelehrten -
und Realschulen auf den Galerien ihren
Platz finden . Interessant dürfte die Aus¬
stellung auch dadurch werden , daß sich
Heuer eine Anzahl von Privatfachvereinen
freiwillig beteiligt . Der Ausstellungs¬
katalog kann schon in den nächsten Tagen
ausgegeben werden . — Tie Eröffnung
der Ausstellung soll ganz bestimmt am
Sonntag den 30 . d . M . stattfinden .

Teinach . Das Jakobisest wird näch¬
sten Dienstag, den 25 . d . M ., von nach¬
mittags 3 Uhr au , mit Wettlanf, Hahnen¬
tanz , Sackhüpfen, Klettern und Wasser¬
tragen in herkömmlicher Weise abgehalten .

Heilbronn , 18 . Juli . Großes Auf¬
sehen hat im ganzen Lande vor Monaten
der Backnanger Lederkrach , bei welchem
Groß- und Äleinkapitalisten um ihr Geld
kamen, erregt . Nunmehr wurde vor der
Hellbrauner Strafkammer das Urteil ge¬
sprochen . In allen Fällen war unterlassen
worden , in richtiger Weise Buch zu führen .
Ehr . und Im . Br . v . Backnang hatten
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es unterlassen , als sie s . Zt. vom Hand¬
werks- zum Fabrikbetrieb übergingen , eine
Eröffnungsbilanz aufzustellen und hatten
auch später die gesetzlich vorgeschriebenen
Bilanzen nicht gezogen . Wohl entschuldigten
sich die Angeklagten damit , bei Ueber-
nahme des Geschäfts sei alles so einfach
gelegen , daß eine Eröffnungsbilanz als
überflüssig erschienen sei . Allein der Sach¬
verständige , Fabrikant Jsenflamm von
Backnang legte dar, daß die Angeklagten
zur Aufstellung einer Eröffnungsbilanz
verpflichtet waren . Der Staatsanwalt be¬
antragte wegen Vergehens gegen ß 210
Abs . 3 der R .- Konkursordnung eine Woche
Gefängnis. Das Urteil lautete auf 2 Wochen
Gefängnis unter Kostentragung . Hierauf
wurde gegen den Lederhändler W . R . von
Backnang verhandelt, welcher beschuldigt
war, die vorgeschriebenen Bücher unvoll¬
kommen bezw . gar nicht geführt zu haben .
N . gab an , er habe es versucht, sei aber
nicht damit fertig geworden . Auch habe
er nicht gewußt , daß er gesetzlich zur
Buchführung verpflichtet sei . Nach dem
Bericht des Konkursverwalters stehen hier
den Aktiven von 11 091 M , Passiva mit
157 530 M . entgegen. R . erhielt dem
Antrag des Staatsanwalts gemäß 3 Mo¬
nate Gefängnis. Bei dem nächsten Ange¬
klagten E . Br . — ebenfalls mangelhafte
Buchführung — betragen die Aktiva 18 700
M . , die Passiva 350 000 M . und lautet
das Urteil auf 4 Wochen Gefängnis. Die
folgenden Angeklagten, E . CH . und F . B .,
weisen eine Ueberschuldungvon 66000 M.
auf und erhielten wegen Versäumnis der
gesetzlich vorgeschriebenen Bilanzziehnng
4 Wochen Gefängnis.

Ulm , 19 . Juli . Gestern kam ein
französisches Ehepaar in einem Automobil¬
wagen von Italien hier an und übernachtete
in Scherers Bahnhofshotel. Der Herr be¬
sitzt ein Hotel zu Nizza und machte nun ,
nachdem die Saison zu Ende , die Rückreise
nach Paris über die Alpen . Er war per
Automobil in Rom , beteiligte sich in Bolo¬
gna mit seinem Vehikel an einem Wett¬
rennen und fuhr dann über die Brenner¬
straße heraus . Er rühmt die neue Reise .
Methode außerordentlich .

Friedrichshafen , 18 . Juli . Das
schwimmende Dock für das Zeppelin sche
Luftschiff bei Manzell ist bekanntlich 700
Meter vom Ufer an einem 46 000 Kilo
schweren Betonklotz verankert .Heute Mittag
verließ nun zum großen Schrecken der
Arbeiter der schwimmende Bretterbau
infolge Loswerdens des Ankerseiles seinen
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bisherigen Standort und setzte sich eigen
mächtig gegen die Schweiz zu in Be
wegung . Ein alsbald von hier requirier¬
tes Tampfboot brachte den Ausreißer
wieder unbeschädigt zurück . Bei stürmischer
See wäre die unfreiwillige Lustfahrt jeden¬
falls nicht so gut abgelaufen .

R oft h e n b u r g o . T . , 20 . Juli . Der
neue Pächter des Bads Kissingen, Fried¬
rich Hessing , Besitzer der orthopädischen
Anstalt in Göggingen bei Augsburg,
stammt ans hiesiger Gegend , und zwar
ans dem kleinen , bei Schillingsfürst ge¬
legenen Ort Schönbronn . Er ist 1839
geboren und hat sich ans eigener Kraft
zn seiner jetzigen Stellung als Ortho-
päd und Besitzer eines großen Vermögens
aufgeschwnngen. Derselbe hat nur Volks¬
schule besucht , war nachher Gärtnerlehr¬
ling in Schillingsfürstund erlernte später
die Schreinerei und Orgelbauknnst bei
dem berühmten Steinmeyer in Dettingen.
Von hier aus machte er seine ersten Ver¬
suche znr Anfertigung orthopädischer In¬
strumente . Alsbald erwarb er sich mit
seiner eigenartigen Behandlungsweise
gebrochener oder gekrümmter Glieder
und Körperteile einen Weltruf. Wie in
Göggingen besitzt Hessing noch ftine ähn¬
liche Anstalt und Villa in Reichenhall,
hat ferner in Schönbronn , seinem Heimat¬
ort, ein Kurhaus für Sommerfrischler
und Rekonvaleszenten eröffnet und im
hiesigen Wildbad , das er der Stadt
Rothenburg abkaufte , herrliche Kurgebäude
und - Anlagen errichtet die wohl eine halbe
Million kosten und im nächsten Jahr er¬
öffnet werden . Von der großen Energie und
dem hohen Kunstsinn Hessings erwartet
man in Kissingen , daß er der richtige Mann
ist , das Bad in jeder Weise zn heben.

München , 20 . Juli . Notund Elend
in München schildert eine Plauderei in den
„ M . N . N .

" in folgender Weise : „ Massen-
Haft pilgerten am Sonntag Männlein und
Weiblein !zum althergebrachten Magda-
lenenfest nach Nymphenbnrg , wohin ohne¬
dies Radler, Motorwagen, überlastete
Trambahnen und Tramkarren in Unzahl
und ili einer ununterbrochenen Staubwolke
strebten . Man unterhielt sich an den
Schießständen , beim Kasperl und anderen
Schaustellungen , oder wusch sich am
wunderthätigen Quell die Augen . Wohin
man sah , in jedem Wirtshaus und Wirts¬
hänschen wurden die „ schlechten Zeiten"
gefeiert. Ueberall Not und Elend , aber
höchstens Not an Maßkrügen und das alte
Elend vom^ schlechten Einschänken ! "
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Berlin , 18 . Juli . Ein Bierkrieg,der großen Umfang annehmen kann, ist
nach der Nat -Ztg . von sozialdemokratischer
Seite soeben begonnen worden . Die
Pichelsdorfer Brauerei hatte sich geweigert
ihre Säle weiterhin für sozialdemokratische
Parteifestlichkeiten herzngeben. Eine Volks¬
versammlung hat daraufhin Folgendes
beschlossen : „ Es ist Ehrenpflicht jedes
Arbeiters, das Bier der Pichelsdorfer
Brauerei ferner nicht zu konsumieren, son¬
dern mit aller Kraft in den Kreisen der
Arbeiterschaft dahin zu wirken, daß dieser
Beschluß allseitige Beachtung findet . Die
Versammelten richten an die Arbeiterschaft
Berlins und der Umgegend die Bitte,
auf die Beseitigung des Konsums von
Pichelsdorfer Bier durch die Arbeiter
kräftig hinznwirken. Es sollen in den
nächsten Tagen in allen Stadtteilen Ver¬
sammlungen stattsinden, um dem Boykott
Bedeutung zu verleihen . " Es bleibt ab¬
zuwarten , ob die Brauereien auch dies-
mal gemeinsame Sache machen .

Telegramme
Crailsheim , 24 . Juli . Landtags -

Abgeordneter Stadtschnltheiß Sachs ist
gestern Nacht ^ / ->10 Uhr gestorben .
Beerdigung voraussichtlich Mittwoch Nach¬
mittag.

Heidenheim , 24 . Juli . Gestern
Nacht ist zwischen Giengen a . d . Br . nnd
Hermaringen ein Gesellschaftswagen
von einem Eisenbahnzug der Brenzbahn
erfaßt und überfahren worden . Fünf
Personen sind tot , 7 teilweise schwer
verwundet . Die Barriere soll, wie uns
mitgeteilt wird , nicht , oder nicht genügend
geschlossen gewesen sein und der Bahn¬
wärter infolge der großen Hitze geschlafen
haben .

Von -er Friedenskonftren).
(Nachdruck verboten.)

Nach der ersten Begeisterung über die
Friedenskonferenz , die dem Auflackern
eines Strohfeuers verzweifelt ähnlich sah ,war es im schönen Hnis ten Bosch im
Haag still geworden, mäuschenstill. Letzter
Tage gab endlich die Konferenz ein Lebens¬
zeichen von sich, nachdem man sie fast ver¬
gessen hatte . Eine süddeutsche Zeitung ist
in der Lage, ihren Lesern einen Schieds¬
gerichts- Entwurf mitznteilen , wie er von
dem Prüfungskomitö der dritten Kom¬
mission zum Zwecke internationaler Strei¬
tigkeiten ausgearbeitet ist und augenblick¬
lich den an der Friedenskonferenz betei¬
ligten Mächten zur Beurteilung vorliegt .Der Entwurf erklärt ganz richtig, daßin jedem ernsten Streitfälle zwischen zwei
Mächten der Versuch gemacht werden müsse,eine friedliche Einigung herbeizuführen ,indem die streitenden Parteien entweder,eine dritte unbeteiligte Macht um ihre

'
Vermittlung bitten oder indem diese ihre
guten Dienste anbietet . Es ist nicht zu
bezweifeln, daß diese Einrichtung segens¬
reiche Folgen haben kann , vorausgesetzt,
daß die vermittelnde Macht völlig uneigen¬
nützig und ohne den Hintergedanken des
eigenen Vorteils ihr Friedensamt ausübt.
Ebenso schön und richtig ist der fernere
Vorschlag, einen dauernden Schiedsge¬
richtshof einzusetzen , der im Haag ver¬
sammelt sein soll nnd zu welchem jede
Macht vier Personen abordnct , welche an¬
erkanntermaßen für die Behandlung von
Fragen des internationalen Rechts be¬
fähigt und von höchster persönlicher Un¬

bescholtenheit sind . Diese sollen , mit Aus¬
schluß der Vertreter der streitenden Par¬
teien, auf Ansuchen ihr Urteil abgeben ;
sollte eine Macht diese Anrufung des
Schiedsgerichts unterlassen , so soll sie von
den übrigen unbeteiligten Mächten daran
erinnert werden .

Diese und ähnliche Vorschläge nehmen
sich auf dem Papiere sehr gut aus ; werden
sie aber imstande sein , auch nur einen
einzigen Krieg zu verhindern? Wie ent¬
stehen denn überhaupt die .Kriege ? Der
Aberglaube , daß eine Regierung oder ein
einzelner Landesherr einen Krieg herauf¬
beschwört, ist ja wohl nirgends mehr
vorhanden ; die Zeiten sind vorüber, wo
ein ehrgeiziger Fürst, um seiner Länder¬
gier zu fröhnen , sein Volk und Land in
einen blutigen Streit stürzte . Heute sind
ganz andere Beweggründe maßgebend .

Greifen wir als Beispiele zwei Kriege
der neueren Zeit heraus ! Hätte im Jahre
1870 ein aus Staatsmännern zusammen¬
gesetztes Schiedsgericht den Krieg ver¬
hindern können? Alle Ermahnungen und
Erwägungen vom grünen Tische wären
hinweggefegt worden von der Entrüstung
und Begeisterung des deutschen Volkes.
Die Beleidigung des preußischen Königs
durch Benedetti , die Sehnsucht aller Deut¬
schen nach Einigung des Vaterlandes —
diese beiden Thatsachen hätten alle diplo¬
matischen Einwände unhörbar verhallen
lassen . Und der neueste Krieg zwischen
Amerika und Spanien ? Er ist veranlaßt
morden durch das Wühlen der Zuckerspe¬
kulanten von Nordamerika und in zweiter
Linie durch den Großmachtskitzel dieser
unfertigen Nation. Glaubt man wirklich,
daß diese beiden treibenden Mächte ein
Ohr gehabt hätten für das Haager Schieds¬
gericht?

So schön der Gedanke des ewigen
Friedens ist , so unpraktisch und zugleich
so unmöglich ist er . Solange die Leiden¬
schaften noch das Menschengeschlecht be¬
herrschen, Ehrgeiz ünd Ländergier , Eitel¬
keit und Großmachtskitzel, solange wird
die kühl überlegende Vernunft zurück¬
weichen müssen vor den elementaren Ge¬
walten der menschlichen Sünde . Nur wo
wahre Menschenliebeund herzliche Nächsten¬
liebe zur Herrschaft gelangen, ist die Ge¬
währ des Friedens gegeben .

Unterhaltendes .
Entlarvt.

Kriminalroman von Friedrich Halt .
( Fortsetzung.) ( Nachdr - verboten.)

Krause nickte beistimmend ; der Krüger
brachte das Bier, er ging dann wieder
nach dem Hause zurück.

„ Ist mirlieb, daß ich Sie heute schon
treffe"

, begann der Gendarm, „ ein Kamerad
von mir kam gestern durch Brüssow, er
ist auf einige Wochen beurlaubt, der sagte
mir, daß der Zigeunerstamm , der hier sich
Herumgetrieben, seit einigen Wochen bei
L . , fünf Meilen von der Grenze sich ge¬
lagert habe , er sagte mir auch noch, daß
außer dieser Gesellschaft drei Meilen hinter
L . sich noch ein Zigeunerlager ssbefände,
also haben Sie jetzt das Aussuchen. "

„ Meinen herzlichenDank , Herr Krause " ,
erwiderte Albrecht, „ und fahre ich nach
dort , dann begleitenSie mich . DasZigeuner-
volk ist für meine Wünsche leichter zugäng¬
lich , wenn dasselbe Ihre Uniform sieht " .

„ Wird sich schwer machen lassen , Ihnen
hierin gefällig zu sein "

, ich müßte Urlaub

nehmen , und dader Herr Landrat verreist
und der Kreissekretär sehr ängstlich, so —
so — "

„ Wird sich schon machen lassen , werde
Ihren Kreissekretärffchon zu bereden wissen
Sie sollen sehen , wir machen die Fahrt
zusammen.

Der Gendarm sah nach der Dorfstraße
hin , er leerte seinen Krug und stand auf,
seine Uniform in Ordnung bringend .

„ Wollen Sie schon fort ? " fragte
Albrecht.

„Ich mnß" , erwiderte der Gendarm,
nach dem Ausgange des Torfes deutend,
wo ein Wagen hielt , „ es ist der Kreis¬
sekretär, er erwartet mich dort, wir fahren
von da rechts ab, nach der Patzmühle .

"
„ Nun nochmals meinen Dank "

, sagte
Albrecht zu dem Gendarm, der militärisch
grüßend davon eilte.

Als der Maler dann bei dem Krüger
sein Bier bezahlte, sagte er diesem , daß
er kommenden Tages von der Stube Be¬
sitz nehmen würde , und ging dann nach
H . zurück . -

Die Weinstube im Theater hatte eine
große Anziehungskraft , der Landschafts¬
maler hatte dieselbe kennen gelernt , und
er saß seit den letzten acht Tagen oft dort, ,er wollte ja den Herrn von Joskor treffen.

An einem Nachmittage saß er allein
in der Weinstube, als ein Herr eintrat,
den er noch nie hier getroffen hatte, der
ihm gewordenen Beschreibung nach mußte
es v . Doskor sein .

Der Herr ging, ohne den Maler zu
grüßen , zum Glockeuzug nnd läutete. Eine
Flasche Burgunder ! " herrschteer den ein¬
tretenden Kellner an , der sich mit einem
„ Zu Befehl , Herr von Joskor " enfernte .

„ Verzeihung , wenn ich zudringlicher¬
scheine"

, wandte sich Albrecht dem Herrn
zu, „ darf ich mir die Frage erlauben ,
habe ich die Ehre, Herrn v . Uoskor auf
Marienthal zu sehen , mein Name ist — "

„ Sie nannten meinen Namen "
, wurde

der Maler unterbrochen , es war unwirsch,
wenn nicht unhöflichgesagt. „ Was wünschen
Sie ? " setzte Herr von Joskor hinzu .

Eine auffällige Hast lag in der Frage,
eine Hast, als könnte er nicht schnell genug »
erfahren , was Albrecht veranlaßt habe,
ihn anzureden , und dabei ruhte sein Auge
wie gebannt in dem des Malers , als
suche er auch da noch zu forschen , wer
er sei .

„ Meinen Namen nannte ich Ihnen " ,
erwiderte Albrecbt nach einer kleinen Pause ,
„ ich bin Landschaftsmalerund treibe mich
hier in der Gegend herum , um Studien
hiet zu machen . Sie haben in Ihrem Park
so herrliche Baumpartieen, daß ich Sie
um die Erlaubnis bitten — "

„ Bedaurenicht gefällig sein zu können" ,
unterbrach ihn Herr von Joskor , „ die
Baronin von der Brücken hat seit einigen
Monaten das Betreten des Parkes streng L»
untersagt .

"
Der Kellner brachte die Flasche Burg¬

under .
Herr v . Noskor setzte sich dem Land¬

schaftsmaler gegenüber.
„ Sind Sie aus der Residenz ? " fragte

er nach einiger Zeit .
Albrecht bejahte — und bald saßen

die Herren wie alte Bekannte beisammen.
Der Maler erzählte Schnurren — lustige
— tolle Geschichten , und beim Rüdesheimer ^
— tranken beide — „ ans ein baldiges
Wiedersehn . " —



Endlich empfahl sich Herr Albrecht.
„ Also , kommen Sie in die Nähe von

Marienthal , so sehe ich Sie bei mir, Sie
sind dort mein Gast "

, rief Herr von Aos -
kor, als Albrecht schon die Thür geöffnet
hatte.

„ Mein Wort, ich komme "
, gab dieser

zurück.
Am Abend ging Albrecht noch spät

aus , er ging nochmals nach der Weinstube.
In einem anderen Zimmer mußte noch
Gesellschaft sein , der Kellner eilte geschäf¬
tig mit Wein und Gläsern hin und her;
er kam jetzt reich beladen mit leeren
Flaschen zurück.

Albrecht rief den Kellner heran .
„ Geben Sie dem Herrv . Aoskor meine

Karte ; er ist doch noch hier ? " fragte er .
Der Kellner nickte bestätigend — aber

etwas geheimnisvoll — und der Maler
verstand es sich zu deuten , er wußte , es
wurde in einem anderen Zimmer gespielt;
nach wenigen Minuten kam der Kellner
zurück .

„ Darf ich Sie bitten , zu folgen, Herr
v . Noskor ersucht Sie , nach dem kleinen
Saal zu kommen "

, sagte der Maler leise.
Als Herr Albrechteintrat, sah er, er hatte
sich nicht geirrt — — es wurde gespielt'
Eine kleine Gesellschaft saß um den grünen
Tisch ; er trat zu Herrn von Noskor.

„ Verzeihung " ,sagte er verbindlich, „ die
Langeweile , die ich empfand , hat mich ver¬
führt , Sie zu belästigen, ich selbst bin ein
Freund der Fortuna und — darum suche
ich die Dame .

"
Herr Albrecht wurde den Anwesenden

vorgestellt und ihm ein Platz neben Herrn
von Aoskor angewiesen ; dieser pointirte
hoch , eine nicht unbedeutende Summe, die
vor ihm lag , verminderte sich auffallend .

„ Heute scheußliches Pech "
, warf er an

Albrecht gewandt hin, als er einen Fünf -
hundert- Thalerschein aus seinem Notizbuch
nahm .

Er spielte weiter , immer mit Verlust ,
es schien ihn nicht zu berühren. Reich war
wohl der Herr von Aoskor nicht , ihm
mußte deshalb eine andere Kasse zur Ver .
fügung stehen . Erverlor , es ließ ihn gleich-
giltig und doch wurde er unruhig, als er
nach seiner Uhr sah .

„ Mein letzter Satz, " sagte er zu dem
Maler halblaut, er schob den Rest des Geldes
auf die Dame — sie schlug fehl .

„ Sie bleiben," bemerkte er nachlässig ,
indem er aufstand , „ und wenn Sie mich
besuchen , morgen vielleicht , danu machen
wir bei mir ein kleines stsu .

"
Der Maler nickte bestätigend und Herr

von Aoskor verließ mit leichtem Gruß das
Zimmer .

Als die Thür sich geschlossen hatte, be¬
merkte ein Herr, der den Habitus einer
verkommenen Größe au sich trug und un¬
beteiligt am Spiel bis dahin geblieben
war, halblaut zu dem Maler :

„ Ich gratulire, mit dem Herrn von
Noskor ist gut spielen , er verliert regel-

mäßig , Unglück im Spiel — Glück in der
Liebe , altes Sprichwort. " Der Herr zuckte
verächtlich die Achseln :

„ Ah ! " machte Albrecht sehr erstaunt ;
er stellte bald das Spiel ein und ging
nach der Weinstube zurück ; dort stand Herr
von Aoskor an einem Tisch und vor ihm
eine Flasche Portwein.

„ Nun ? " fragte derselbeerstaunt zu dem
Maler hinsehend.

„ Es ist furchtbar heiß drinnen , sagte
dieser entschuldigend.

„ Ah , schön, wir wollenl .uns kühlen.
"

„ Kellner ! Sekt, " rief er fast überlaut.
Der Wein kam , Herr von Aoskor trank

unmäßig , er stürzte den Inhalt der Gläser
aus als wollte er sich betäuben , vergessen.
Herr von Aoskor sah dann wieder nach
seiner Uhr.

„ Ich muß fort,
" sagte er hastig, meine

Rechnung ! " rief er dem Kellner zu, er
zeigte auf die leeren Flaschen. „ Adieu Herr
Albrecht, ich sehe Sie bald bei mir —"
er war zur Thür hinaus , ehe der Maler
antworten konnte. Der Herr v . Aoskor
schien große Eile zu haben .

(Forts, folgt .)
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W i l d b a d .
Nachstehende

ortspolizeiliche Forschriften
betreffend die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt

Wildbad mit der Parzelle Windhof ,
wird hiemit der Einwohnerschaft in Erinnerung gebracht .

Verfehlungen hiegegen werden unnachsichtlich bestraft.
Den 7 . Mai 1899 . Stadtschulthcißenamt :

Bätzner .

Auf Grund des Art . 15 Ziff . 2 und der Art . 51 und 52 des Landespoli¬
zeistrafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 wurden für die Stadt Wildbad mit der
Parzelle Windhof folgende ortspolizciliche Vorschriften erlassen.

8 1 -
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 1 . Oktober jeden Jahres sind

sämtliche durchreisenden Fremden ( Badgäste , Luftknrgäste, Geschäftsreisende, Ber-
gnügungsreisende . Besuche u . s . w . , welche in Gast - oder Privathäuser für Ent¬
gelt» oder unentgeltliche Wohnung ) nahmen, durch den Wohnuugsgeber bei dem
Stadtschultheißenamt an- und abzumeldeu.

8 2 .
Diese An- und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens bis 8 Uhr ,

bezüglich aller während des vorangegangenen Tages oder während der Nacht an¬
gekommenen , beziehungsweise abgereisten Fremden zu geschehen.

8 3 .
Zu den An- und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Stadtschult¬

heißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen von über 2 Tage hier verweilenden Fremden , von weifzer
Farbe ; für Anmeldungen von blos bis zu 2 Tagen hier anwesenden Frem¬
den von roter Farbe und für Abmeldungen von grüner Farbe.
Für die Verwendung der richtigen Formulare und die genaue , deutliche

leserliche Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der Wohnnngsgeber strafrecht¬
lich verantwortlich .

liigarrenWauch -,
Schnirpf -

1 und Acru - Vsdskempfiehlt
O . Reibst ' ,
König - Karlstraße . -

Revier Wildbad .
Am Dienstag den 25 . ds . Mts .

morgens 7 Uhr
auf der Revieramtskauzlei kommen weiter

Verpachtung
von den Nr . 1597 ( Bockftall ) der unter¬
halb der Rennbachsteig gelegene Teil

stmit Eissee .)
W i l d b a d .

Aekanntmachung .
Die aus Anlaß der Feststellung bezw .

Erweiterung des Stadtbauplaus im de -
wande Bahuäckern (Hochwiesenweg) von
deu bürgerlichen Kollegien beschlossenen
ortsbaustatutarischen Bestimmungen sind
von heute an 4 Wochen lang zu jeder¬
manns Einsicht auf dem Rathause öffent¬
lich aufgelegt , was gemäß Art . 3 der
Bauordnung und tz 2 der Vollz. - Verf .
zu derselben hiemit bekannt gegeben wird .

Etwaige Einwendungen hiegegen sind
innerhalb dieser Zeit beim Stadtschult¬
heißenamt anzubriuqen .

Den 24 . Juli 1899 .
Stadtschultheißenamt :

B ätzue r .

Gummi -
DsitzSirrlAZS

empfiehlt_ G . Riexinger
Hypoteken - , Credit - , Capital - und

Darlehen -Suchende
erhalten sofort geeignete Angebote .

HH iil » Ui » soll , Mannheim.



316

1 I d d a d .

OonnSs 'StsZs den 27 . ä8 . Uts . , adeuäs 8 Ilkr
üvdst sin

fsoltklrug mit I.smpion8 ru kdrvn Loinar
Vurvlilsuelil des ^ürstön-steivkslianrlsrs statt.

816211 verdoii 61s verslirtsn ILiii'§ä8t6 und dis Binivoli-

vsr 8e1iAkt liöüicli und bsi^ lisli sioAslodsii . Dis BÄiiixioo8 mit

LeleuedtunA und 1 rÄA8tkwA6n ivsrdso von der 8tadt Aslisksrt .
8annn1un§ um Hg8 IIKi' auk der 8tru886 2ivi8e1iso dew.

külilen Lrunnen und der unteren Brindrüsßs . 8ountuAunriuo' .
Hüte nkred Belieben . 8tsdt8ebu1tbsi88enArut :

Büttner .

W i I d b a d .

Gänzliche Beseitigung der Nußbelastigung
bei der Kaminreinigung

durch den

WÄlliKSr ' sek .SN . T? ÄNLLN .ÄlSK6k .LuZK
(patentamtlich geschützt )

Derselbe ist an jedem nnbesteigbaren (russischen) Kamin anzubringen wo es
unmöglich oder unpraktisch ist , dasselbe von Grund aus auszuführen.

Aufträgen sieht entgegen
? li . WsNissl ' , Kaminfeger

Wohnung bei Karl Eiseie , Baddiener.

T' LoL'Sd .SiNL '
Den geehrten Damen von Wildbad und Umgebung zur gefl . Nachricht, daß die

DamenhuBAusstellung
eröffnet wurde . Dieselbe wird in Bezug auf geschmackvolle Ausführung und
großartige Auswahl von keiner Großstadt- Konkurrenz übertroffen .

HanmLe AamenWe von Mk. 2 . — an
bis zu den feinsten Pariser Original -Modellen , welche meine Frau
persönlich in Paris angekauft hat.

Kar! lNexls im Rlithims.
Xö . Reparaturen und Umänderungen werden bestens und billigst ausgeführt.

Jung kräftiger

Diener
gesucht von einem älteren gichtkranken
Herrn für den Tagesdienst und für den
Monat August . — Taglohn Mk . 3 .50
dagegen Selbstbeköstigung . — Schriftl .
Anerbieten mit gut Empfehl. abzugeben
unter Aufschrift „ Dienergesuch " bei der
Expedition ds . Blattes .

Ein zuverlässiges besseres

Kausmädchen
welches jede Hausarbeit versteht , auch
schon bei Kindern war, wird in eine
rheinische Stadt gesucht , zu einem vier
Monate alten Kinde ; Eintritt baldigst
erwünscht.

Näheres Villa Hirner , Wildbad.

Wat - und Weiß-
Weine

von si
'
4 Liter au empfiehlt

Wagner L'ipps Wo ,
König-Karlstr . 85.

8 prucl 61
>r>stets kriseiisr kMNuugsu ULbsü döi

2 . o 'olckenau Oellsan in

I^ oNLkSi » , .

Die besten I-vKvIiiUmvr
öev Wett

sind meine Italiener Zuchthühner , Riesen¬
gänse 25 Pfd . Riesenenten rc. Preisliste
umsonst H franco .

kßenm . ^.issksngeiW , Landwirt
llninsLsirlt ( Baden .)

IIHSHldSln-IIÖIl
in jeder Haushaltung ist

tIÜ88igk

Vergoldete Spiegelrahmen , Portrait -
rahmen , Goldleisten, überhaupt alle ver¬
goldeten Gegenstände erhalten durch ein¬
faches Ueberpinseln mit der Vronce , die
sofort trocknet, wieder den ursprünglichen
schönen Goldglanz.

Vorrätig in Flacon? L 60 Pfg. bei

Ehr . Wildbreit.

Schnake «, Schwaben, Russen, Flöhe
und Wanze« kaust nur „Lsr»-'-,
Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer . Nicht giftig , Ueber tausend Dank¬
schreiben ! Nur acht zu haben in Flaschen
zu 15 , 30 und 50 Pfennigen . Staubbeutel
1b Psg>in Wildbad in der Hofapotheke .

Oie Oampfmolkerei i . Schorndorf ( Wiirttbg . ) empfiehltW

Hotels - Rcskilill stlits - Wiederv erkäufem
ihre anerkannt feinschmeckendeu und haltbaren

Frühstücks u . Deffertkäse

Kgl . Kurtheater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag den 25 . Juli 1899
41 . Vorstellung. Dutzend - Karten ungültig.)

Erhöhte Preise.
Gastspiel des Wiener Operetten Ensembles
aus Baden-Baden . (Direktion Martin

Klein .)
Die Fledermaus

Operette in 3 Akten von Meilhac und
Halevy . — Deutsch von Genöe . —

Musik von Joh . Strauß .
Mittwoch den 26 . Juli 1899 .

42 . Vorstellung. ( Dutzend - Karten gültig.)
Der neue Stistsarit.

1 Postkolli 45 Stück a 12 - 5 Mk . 40 , 100 Stück - 10 Mark.
— Tüchtige Vertreter erwünscht. —

Redaktion. Druck und Vertag von Albert Wild breit in Wildbad .

Lustspiel in 4 Akten von M. und
Güuthe r .

L.
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